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Ausichrist für Drahtnachrichten:
Wähler Hachenburg.Femruf Nr.72

Hachenburger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

siir die Eelamlinterellen des Wektemaldgebiets

Milder Monatsbeilage : Mtgkbkkfür
Lanilwiktllhast.übst-und Eartendau.

Druck und Verlag der Buchdruckerei
TH. Kirchhübel in Hachenburg.

262 Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis : vierteljährlich1.80 M.,
monatlich 60 Pfg. (ohne Bringerlohn). Hachenburg, Mittwoch den8. November 1916.

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus) :
die sechsgespaltene Vetitzeile oder deren
Raum 15 Pfg., die Reklamezeile 40 Pfg.

9. Jahrg.
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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

»November. Neue Angriffe an der Somme kommen
,j erem Feuer nicht zur Entwicklung. Das grobe fratt»
'u, Munitionslager von Cerisy wird durch unsere Flieger
Mlosion gebracht. — Westlich des Tarpului-Tales werden

Me Angriffe abgewiesen. Südöstlich des Roten-Turm»
schreitet unser Angriff fort. _

Hlleroberfter Kriegsrat
Angesichts der Ausrufung des Königreichs Polen in

Mau durch die beiden siegreichen Kaisermächte hatte
glatt des o—orgerücktesten italienischen Nationalis-
bie „Jdea Nazionale ", voll bitteren Vorwurfs

rieben: daß die Mittelmächte „reden , reden , reden;
aber im Vierverband , wir reden nicht ; wir

jrec&en wenig und wir tun gar nichts : wir warten,
Mr der geliebten polnischen Nation die Freiheit wirk-
sgeben können."

Sir aber im Vierverband , wir tun gar nichts" — mit
Seufzern und mit einer dicken Träne im Auge wird
Peter von Serbien , König Nikola von Montenegros
leise auch König Albert von Belgien, und, von
igeschüttelt, auch König Ferdinand von Rumänien

äsen: „Nur zu wahr " — Oh weiser Schreibers
mchter Schreiber!
König Ferdinand hielt seine Rumänen für echte Ab-
wlinge der alten Römer ; die Rumänen hielten ihn
einen rechten Sprosieu des Hauses Hohenzollern; beide

nen aber hielten Rußlands Zusagen für mehr als
i wert (sonst hätten sie ja die schönen Trinkgeld-Tage

Jtaeft ruhig fortgesetzt) : und beide hielten den Vier-
innd für mächtig, grobmächtig, übermächtig.
Jetzt ist die bittere Enttäuschung da. Die Dobrudscha
!wden Feind verloren (der bloß „redet, redet, redet") :
'er Westgrenze, zwischen Predeal und Campolung,
t bei Angreifer sich immer mehr aus . Und jetzt hat
Süden auch an einer Stelle diesseits der Donau

besaßt? Vierverband , handle, marschiere, rette!
kommt tröstliche Kunde über Land und Wasser ge-
, Von Paris über London naht die Verheißung,

»ischen den Kabinetten von Paris , London, Sankt
bürg und Rom verhandelt werde über eine

' .Versammlung aller Generalstäbe der Verbün-
"mParis . Der große, der ganz große, der oberste
'Kat hat schon mehrfach in Paris getagt. Ern
leerster Kriegsrat soll jetzt im Winternebel des
Aals zusammentreten. Wie früher gelegentlich eine
mstskonferenz ihm zur Seite stand, soll jetzt em
uscher Kriegsrat sich zugleich versammeln. Das
Gehirn des Vierverbandes wird also bald beisammen
Bringt das nicht Rettung der verführten und oer>

^Kleinen? c. .
nein, ach nein ! Eigene Nöte sind es , die der

Herste Kriegsrat " zu besprechen haben wird . Er-
.wst uns nicht, wie der Zar vor zwei Monaten

StA ®ie allgemeine Offensive des Vierverbandes muffe
«̂Echtslos durchgeführt werden, daß der Fernd

Beginn des Winters zerbrochen sei? Lag
^chtvielleichtschondas Geständnis , daß Rußland schwer
'Jetten Kriegswinter ertragen werde? Hat denn nrwt
^Brussilow„bis zum Weißbluten" seine Heere sturmen
*’ Haben nicht England - Frankreich im Tal von

und Ancre 600 000 Mann in vier Monaten daran
Hat nicht Cadorna umsonst seine neunte Jsonzo-

J blutig in Szene gesetzt? _ , .
E °s nun ?" — so mag es in allen Hauptauartieren
mverbandes fragend und klagend ertönen. Brusstlow
nicht mehr; nur an der Rarajowka und der

° Watra, an der Dreiländerecke, bringt er\ Su heftigeren Angriffen. Immer dichter
^r eiserne Vorhang deutscher Artllleriege

, ,. °°u unseren Stellungen an der Somme,
ltzĵ em Karstplateau zwischen der Jsonzo-Muridung

halten die Österreicher zäh wie Pech und Dom.
Kriegsrat hatte in Paris die allgemeine

^ beschlossen; der alleroberste Kriegsrat wird Ue
iLV .bbrechen sollen und den Fortgang der Dmge
,i , Füglichkeit einer neuen Offensive lm FrühFkaten.

Kleinen wird abermals nichts abfallen.
^ "b̂ achtigen haben zuviel mit sich selbst zu tun.

Montenegro und Belgien . Serbien und
.wird es auch fürder mit den Worten der

/wzionale" heißen: »Wir tun gar nichts ; wir

^erikas neuer Präsident.
8 . Rov . Reuter meldet aus

i . Hughes ist ,um Präsidenten der Bereinigte«
worden.

Woodrow Wilson.

MiUon und Nugbes.
Mit Spannung hat man dem Ergebnis der ameri¬

kanischen Präsidentschastswahl entgegengesehen, deren Haupt¬
akt. die Wahlmänner¬
wahl,am Dienstag statt-
fand, Woodrow Wilson
oder Charles Evans
Hughes ? Der eine ist
eine im weltpolitischen
Treiben allgemein be¬
kannte und vertraute
Persönlichkeit , dessen
Züge festumrissen sind
wie sein Gesicht mit dem
markanten Typ des
Anglo-Amerikaners je¬
dem bekannt ist. Von
Hughes hat erst wäh¬
rend des Wahlfeldzuges
das Publikum näheres
gehört. Einem großen
Teil der Amerikaner hat
an ihm ein etwas bur¬
schikoses Wesen, wie es
beispielsweisedemRauh-
reiter Roosevelt eigen
war , imponiert , daß Wilson, der von der Gelehrtenstube
aus seinen Weg zum Weißen Hause antrat , nicht lag, wes¬
halb denn in amerikanischen Witzblättem ein Wilson ohne
danebenstehendes Katheder undenkbar ist.

Bei dieser Gelegenheit
mag die Aussprache der
Namen der beiden im Augen¬
blick hervorstechendsten Per¬
sönlichkeiten des politischen
Lebens jenseits des gro¬
ßen Wassers ins Gedächt¬
nis zurückgerufen werden.
Hughes spricht sich „hjuß".
mit langem u und ganz
leisem Anstug von s
zwischen h und j ; sein
Name entspringt einem
schottischen Wortstamm. der
in der Aussprache von
rein englischen Lauten ab¬
weicht. Als echter Eng¬
länder spricht sich ver¬
gleichsweise der austra¬

lische Ministerpräsident
. Hughes „haeffs" mit jenem

englischen a, das die
Mitte hält zwischen a
und ä. Wilson spricht sich
„wilsnn", wobei natürlich

_ _ __ _ ist, das. der deutschen
Zunge unbekannt, "eine Mischform von u und w darstellt.

poUtifcbe RimdPcbais.
Deutfcbes Reich.

+ Für Donnerstag ist der Reichshaushaltsansschrch
cinretufen . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird tr sich mit
dem druksch- österreichischen Manifest über die Errichtung
des Königreichs Polen besagen. Damit wird also lehr
bald nach der Vertagung des Aeichsiages von der Moglich-
keit Gebrauch gemacht, dag der Ausschuß auch in der
reichstagslosen Zeit zur Besprechung von „auswärtigen
und sonstigen mit dem Krieg in Zusammenhang stehenden
politischen Fragen " zujammeutrelen kann. Der Reichs¬
kanzler dürfte in dieser Sitzung die Ausführungen machen,
die man schon für eine der letzten«Sitzungen der Her^it-
tagung des Reichstages erwartet hatte.

+ Gewisse Zweifel waren entstanden über die Auf¬
gaben des neuen Kriegsamts in den Ernährungs-
fraacn . namentlich über die Stellung zum Kriegsernäh¬
rungsamt . Dazu wird bemerkt, daß die Anforderungen
der Heeresverwaltung an die Industrie selbstverständlichein
großes Interesse an dem Wohlergehen der Arbeiterschaft
in sich schließe. Daher hat beim Kriegsministerium seit
geraumer Zeit eine Abteilung für Volksernährungsfragen
bestanden die jetzt an das neue Kriegsamt übergeht. Die
Versorgung der Mr Heereszwecke beschäftigten Arbeiter
mit Fleisch und Fett ist eine der wichtigsten Vorbe¬
dingungen für die Aufrechterhaltung ihrer Arbeitsfähig,
keit- deshalb ist besonders heroorgehoben. daß dem Kriegs¬
amt' die Fürsorge dafür übertragen ist. Natürlich wird
das neue Amt in Verbindung mit dem Kriegsernahrungs-
amt arbeiten. Beide sind sich einig darin , daß es ihre
gemeinsame wichtigste Aufgabe ist» dafür Sorge zu tragen,
daß den Arbeitern diejenigen Verpflegungssätze, die ichien
nach der Verbrauchsregelung zustehen. Mit absoluter Sicher¬
heit auch regelmäßig geliefert werden.

Spanien.
x Im Parlament spielen sich augenblicklich lebhafte Aus¬

einandersetzungen über den Einfluh des Kmeges auf
Spanien ab. 3n der Presse wird der Einspruch gegen die

Charles Evans Hughes,

das englische w zu beachten

fortgesetzte Erschwerung des spanischen Außenhandels durch
England mittels der Schwarzen Listen und gegen die Be¬
drohung der spanischen Kaufleute und Fabrikanten durch
die Forderung besonderer Ausfuhrbescheinigungen der eng¬
lischen Konsulate sehr stark. Die Haltung der Regierung
in dieser Frage wird bemängelt. Ministerpräsident Romanos
wiederholte seine Erklärung, daß er niemals Spaniens
Neutralität aufgeben werde.

Griechen Und.
Jeder Tag bringt neue Kraftproben des völker¬

erlösenden Vierverbandes gegen das von ihm schnöde ge¬
knebelte Griechenland. Jetzt ist die französische Flagge
an Bord der leichten griechischen Flottille gehißt
morden. Admiral Fournet hatte die Auslieferung der
Schiffe verlangt, um sie gegen die deutschen v -Boote zu
verwenden. Die Regierung lehnte ihrer Neutralität gemäß
ab. mußte sich dann aber der Besitznahme, wenn auch unter
Protest , fügen. Ein englischer Korrespondent behauptet,
daß Griechenland als Pflaster für diese neue Vergewaltigung
entweder Bezahlung für die Schiffe oder eine Anleihe er¬
halten werde.
Aus In - unci Kuslanck.

Stockholm, 7. Nov. Da der Gesundheitszustand der
Königin sich verschlechtett hat. empfehlen die Arzte dringend
den Aufenthalt in einem südlicheren Klima wahrend des
Winters. ^ „

Bern , 7. Nov. Die deutschen Behörden haben beschlossen,
den am 2. November nach Deutschland abgetnebenen
sckweizertschen Fesselballon der Seywerz zuruckzuerstatten.
Der Ballon wurde heute an der Grenze dem Platzkommando
Bafel übergeben. _

Das wtcdcrcrFtatidcnc polen.
Jubel und freudige Begeisterung bei den Polen selbst,

Anerkennung und achtungsvolle Befriedigung im neutralen
Ausland, grimmige Wut und vergebliche Versuche, dieses
Gefühl hinter höhnisch sein sollenden Redensarten zu ver¬
bergen bei den Gegnem der Mittelmächte — das ist das
Bild, das die Befreiung Polens aus der russischen Zwangs¬
herrschaft auf der internationalen Bühne heroorgerufen hat.

Die Zufriedenheit in Polen.
Es lebe Kaiser Wilhelm ! Unendliche Male wieder¬

holte eine große politische Versammlung in der Philhar¬
monie zu Warschau diesen Ruf , uls eine gleichlautende
Depesche an KaisP: Wilhelm und Kaiser Franz Josef be¬
schlossen wurde. Die Depesche Unterzeichneten im Namen
der vielen Tausende, die sich ziisammengefunden hatten,
eine Anzahl hervorragender Führer im öffentlichen und
politischen Leben. Das Schriftstück hebt das Gefühl der
Dankbarkeit in jedem Polenherzen hervor gegen diejenigen,
die das Land mit ihrein Blut befreit haben und es zur
Erneuerung eines selbständigen Lebens berufen, und fährt
dann fort:

Das heutige Übereinkommen zwischen Deutschland und
Österreich-Ungarn in der polnischen Frage verleiht uns ein
selbständiges staatliches Dasein, das höchste Gut , das em
Volk besitzt, ein Gut, das wir zu schätzen wiffen, da wir die
Bitterkeit der Knechtschaft gekostet haben, und zu destcn
Verteidigung wir bereit sind, wenn uns diê Möglichkeitgegeben wird, gegen unseren Erbfeind, den Moskowiter,
mit aller Anstrengung unserer Kraft in den Kampf zu ziehen.

Zum Schluß versichert das Schreiben, das polnische
Volk werde seinen Bundesgenossen die Treue wahren.
Eine Vertretung der polnischen Landgemeinden gab bei
dem Generalgouverneur v. Beseler die Erklärung ab, Gott
möge die Monarchen Österreich-Ungarns und Deutschlands
dafür segnen, daß sie ihnen das polnische Reich zurückge¬
geben haben. Die polnischen Bauern würden das
nie vergessen . Und überall vom polnischen Boden und
aus den Orten des Auslandes , wo Polen leben, kommen
ähiiliche Zeugnisse für das Hochgefühl, mit dem die pol¬
nische Bevölkerung die Wiederherstellung der Selbständig¬
keit ihres Heimatlandes begrüßt.

Was die Neutralen sagen:.
Besonders warmherzig sind die Stimmen , die aus der

Schweiz  herüberklingen. Frei , glücklich und froh, sagt der
„Berner Bund", wahrhaftig drei Worte , in denen ein leises
Läuten von Friedensglocken mitschwingt. „Berner Tage¬
blatt " bekundet: Außerhalb der Entente wird es niemand
geben, der über die Lösung nicht froh ist. Alle Polen
stehen heute in einem Lager. Ein freies Königreich, ein
freies Volk! Das ist die ungeahnte Frucht , die ihnen der
mörderische Krieg gebracht hat. Der Tag der Wieder¬
aufrichtung Polens wird ein Segenstag für Europa bleiben.
Er ist der erste Lichtstrahl in einer langen Nacht.
In Holland  schreibt der „Nieuwe Rotterdamsche Courant ",
das Manifest der beiden Kaiser sei von großer Bedeutung
für die Zukunft Europas und für die Weltgeschichte.
Möge Polen sich aus einem Puffer zu einem wahrhaft
unabhängigen , blühenden Staate entwickeln. — Der

Maasbode " sagt: Die neue Sonne ist, in Nebel und
Rätsel gcyüllt, emporgestiegen, die ihr wohltätiges
Licht verschleiern und die verhindern , daß es sich
ausbreite ; aber der neue Tag für Polen hat begonnen.
Sympathische Zusttmmung kommt auch aus Skan-
üinavien . »Stockbolors Dagbladet " gibt der Meinung



witsfirmf viele Tat --- zugunsten einer der kleineren

« "ben? beraub^ war .Ment ? unendlicĥ mehr als Icköne
Worte die die StaatsiZnner des Nieroerbandes m bezug
M ihren Kampf für die Reckte der Natmn^ tatm fo rer-
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SS Rußland unterdrückte Völker sei es zwersellos em
Lichtstrahl in ihrer schwarzen Nacht.

Zorn und Verwirrung im Verbaudslager.

SftSreS ST Ä 'ÄVtÄ
ftd die dritte Republik mit dem russischen Selbstherricker,
LÄLrrn ' der Men . « ist mcht ^ r Mche wer
KLL ? ÄSÄ JSb & ttif 885 * . - «
au&etn9 gegen DeutsMud wieder einmal ausspntzen.
hie allgemeine Betrosfttiheit erkennt rnan aus einer ckupe-
runa des bisherigen Äffnislers des Äußern Prchon , der un
Petit Journal " bedauert, daß er vergebens S» wiederholten

Malen versucht habe, die Freunde tn Rugland aur bie
Vorbereitungen der Zentralmächte aufmerksam M machen,
nnd hast er dafür nur chilßverstandms von letten oer
russischen Preffe geerntet Habe. In Italien Ha dre
Wied?rHerstellüng Polens , entsprechend der Eigenart der
italienischen Presse, geradezu erneu Zustand der Narrisch
eit bervorgerufen. Man tobt und wütet und , schimpft

das ist alles. Nur der einzige „Avanti " untermmmt das
Wagnis " einer objektiven Würdigung fuß aber °or d rZensur verstummen. '«Englands Es schwieg am eriien
zpnup nach der Proklamation . Großbritannien , das eine
§& ÄSiStTSto MM » .ftmtbn mm,
Völker", dachte wohl über die Form nach, wie es seiî er
Genugtuung Ausdruck-geben soll.
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gebiet reine bcluuoevcu Ereigtüsle.
Östlicher Kriegsschauplatz . „ . ~

jc roHt -e - Geucralfeldmarschalls Prmzen - eopold
von Bayern . Dre russtM Artillerie 'Mtsaltete zwischen

N -rnlx» Ä ' “e.,S « Ä-
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Brückenkopf aus dem linken Stochod-U,er und o.ackie»
eine Anzahl Geiangernr enr.

^ri & s«

lich des Targului -Daleö untemahmeu dre Rumänen un
Haufe der Nacht sechs, vergebliche Gegenangriffe.
^ Südöstlich des Siotcn-TurunPasseS schritt nt der Gegend
von Lpini unser Angriff günstig vorwärts ; d°r F « »d Nest
LO Offiziere, t "vi » Mann gefangen tu «»irrer Ha -d.

Auch südlich des Vulkan-Passes machten wir rxort
schritte.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist an beiden Fronten im allgemeinen unver-

"^Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

' a- 'mder des Antrages , Oberst WMwooll die ^
durch die Bewaffnung gewMnen dre Schwarzen m $
achtung.
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Der ^ reg.

Östemeiläirscliunga, »scher sieere ?bex
Wien , 6. November. _

Sicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit dem
deutschen Heeresbericht).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Wippach-Tale und aus dem Kqrst kam vf„^
zu keinen größeren Kämpfm Dle Lage ai ier
tT\;« Italiener verhielten sich ruytg - -o.m »
Angriff der ersten Novembertage ,st Mißlungen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ermattet durchwhre sirrchtbaren Verluste vom v^ h
ge Duden Tage, vermochten weder Engländer noch Frau
zosen ihre Truppest- an der Somme M dem gWlanrm
weiteren MassenanWff oorzutreiben. Die Rumänen e
litten in der Gegend des Roten-Turni-Passes eure 'leu-
schwere Niederlage.':?; , .

tziecr übept -ilse Rumänen bei vprnt.
Das MunitionMgei Ceriio «Somme , vernichtet.tKrtzhes Haupiquarlter , 7. cktoveruver.

Westlicher Kriegsschauplatz . ^ ^

sich ^ rttnubar '^ Wsich7"'̂ r ' pSänber , ^ re Angriffe
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du- mä § Mnm bedeckt ©elcmbt sind mit m d-.

Lu « -m llmlrn« g-I- mm-n. S.

b .-. -iu (au Somme südwestlich von Bray ) in, Btand,
ÄwVtaumÄ mätfitigen ** * * * ** mtm M
nack St . QueutiuMhlbar . . ... .

Voeresue .'vvro xivo»uv iit.t . ffeii'-t iramulndiec.

Nickis Neues.

General Roquee öarratle Nachfolger?
Paris qrm-ldot wird, ist der mit ri .u. r tc-

„ ..deröu Mtinou a»ßt-rhalb der Landesgrrnz -u gnaudt-
französiichr KricgSminister tSenera, Roques »rtzt t» « aiontk.

" ^ Das mit Bestimmtheit bei der Abreise des Generals
Roa" es aus Paris auftretende Gerüdft. er ie' »um Rach.
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Botschafters Elliot m Athen erschwere.

Enalische Werbungen unter den Schwarzen.
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Von freund und feind.
(allerlei Draht - und Korrespondeuz - Meldu

Oolens politische Parteien.
Wien , 7. Noveu

Die Neuaufrichtung der Selbständigkeit ruft die
nach den politischen Parteien m Polen wach. Ma¬
ste im großen ganzen in drei Gruppen einte-len, die„»
die Linke und das Zentrum . Der Reckten gehöre
agrarische Nationalpartei , die verwandten Natlonald,
kratei: und die beiden kleinen Fraktionen der soiißd -ie Powi,
liä-en Vereinigung und der polnischen Fortschrltttz, ,tfein. De¬
nn Die Linke setzt sich zusammen aus ,den SoziM - es rntu-

„ns der nationalen Arbeiterveremigung. Die,!! tm ^ -n
der polnischen Staatlichkeit " bildet das Zentrum. Ä ^ ba-erst ini Kriege entstandenen Liga gehören msm« D i
Mitglieder sozialer und kultureller Vereinigungen tm.o ^ ^ tigui
eitle Leute, die bis zum Kriege sich keiner Tertkli g. Ilatürl
geschlossen hatten. ich Kwstei

6,n V-rleum -ler v -uillPlancks abgelcköttch
Rotterdam , 7. Novei-E . M welch

In der englischen Northcliffepresse veröffentliw Mische Vo
amerikanische Journalist Curtius eme Reche von Aid -
gegen^ Deutschland? die von Verleumdungen nnd Mrsestsd
siellungen strotzten. Ob dieser seiner Heldmtatm . ® -
sichtigte der Vorstand des Londoiler Americanr
Club zu Ehren Curtius ' ein Frühstück zu geben. A
hatte dabei das Anstandsgefühl der am- f
Journalisten nicht in Rechnung gezogen. Sie Habe-
Austritt aus dem Klub erklärt und tn ihrer m
erklärung angegeben, bas Verhalten Curtm»
Haft gewesen. Die Handlungsweise Curttu» m
amerikanischen Journalisten in den kriegsuhrenden
verdächtig. 'Ä

6r .qlanä plünäert Sckivcirer K.cgierungsk'
* Basel , 7. No«

Englischer Rechtsbruch schreckt vor keiner
gegen die Neutralen zurück. Einem Kurier der
rischen Regierung wurden auf der Fahrt nach ck
Faimouth zwei Pakete mit Dokumenten für die
rische Gesandtschaft in Washington und den schwe
Generalkonsul in Newport von den britischen-
abgenommen, trotzdem sie das^amtliche Flegel d.
Regierung trugen . Die Schweiz wird nR
Schimpf nicht ruhig humehmen, aoer Eriĝ w
längst aller Proteste, und wenn sie noch -o

pieues Verfahren gegen clen „ Oelegrack
Haag , 7. R«z

Der oberste Gerichtshof Hollands , der Hohe^
sein Urteil über das Treiben des HerausgebersB
redakteurs Schroeder vom „Telegraaf abge^
Mann mit dem demrchen Namen wußte sen > I
nicht genug Verunglimpfungen und lngnei>ick- m
aunaen nnf Deuticklond und (eine_
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Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

Nachdruck verboten.
Herrgott ' fuhrst, Re beiden Berliebten . wie aus dem

iedenten Htumiel gestürzt, auseinander , bekamen em paar
ikap-e so rot, wie Trudes schönste ausgereifte Tomaten
und kannten trotz größter Anstrengung kein Wort heraus

°rm9 ™u jo ne Gemeinheit I" brach Trude als erste los,
nachdem' sie - seelisches Gleichgewicht .einigermaßen
miedereriangl holte. ..einmal konntest Dui» emflftena feuften,
oatntt man fick doch etwas auf das Erscheinen unberufener
Penonen »orhe.elchn kann , Nee, Kurt, ich hatte du mehr
Rückstch! gegen eine junge Dame, — die bm ich. troJ>,
üb deine Schwester bin. das bitte ich, sich für b« Zutunft
zu merfen, Herr Bruder Leutnant . — zugenaut.

Sie mochte eiwsi' kurze Atempause, und der ertappte
bm Haben Dielt es auch für angebracht, auf tue Frage
des Offiziers eme Mit wort zu geben, und sorgte er.

.Rein . Herr Leutnant , nur war dem gnädigen hsrau
hier »ich! naisz. gut und - "
■eitet natürlich! Sa mußten Sie sie als galanter Ritter

r.n 'wenig stützen, ab und zu stehenbleiben, danut ,ie
sich oerpuslet. na und sonsl noa; was ! He i

Tatoohl, Herr Leutnant , so war 's."
7E .e sehen. M-tz Ethel. wie galant auch unsere Jugend
und wie unsere jungen 5)erren es verstehen, krankII und n)\e liniere luuyeu ^ *,*vVwV

nnqe Damen sehr schnell wieder munter und gemnd zu
aacken Trude Madel , du bluost ,a wie eine Monats-
oie i Lu " - legte er dann wichtig hinzu und zog seine
Ihr — . ich habe noch eine Zusammenkunft, du doch auch?
h 'wartete ilne Antwort gar nicht erst ab, sondern sagte
u teuier Begleiterin : „Mich, bitte, ent«chuldige» Sie noch
ür ' kurze cieit Walter wird Sie ins Schloß begletten. Und
^ie MoUer bUibeft nur auch ruhlg zum r̂ uhstuckd

Zu Befehl. rH.err Lentnont ." antwortete der Kadett

- tenshws nÄ -L « WM » iw »«.
Juttn tagte er:

„(baaah ?* m
„Was hast du denn zu „naan f„
u —i—i—t—df=V Weißt du. Trude , du wirst all-

mäbttch zu siech! Ich wollte dir helfen und euch beiden
Be-liebten bei Baoa die Weae ebnen, aber so,,, wie, P

dich benimmst, denke ich gar nicht mehr daran . Run pey
zu, ob du mit Vater auch in diese  m Falle fertig wüst.
Ich werde die Berliner Pension aber auf keinen Fall
empfehlen Für dich ist Krähwinkel am besten, da lernst
du vielleicht endlich: Umgang mit Menschenl - So , uh
bin mit meiner Rede fertig, und du ? Was gast du zu

Gar nischtl Und was ich tue, geht dich erst
recht' nichts an — du — du bist ein Bär , ein Barbar , ern
mm pnbruder du - du Mit Tränen m den
Augen schoß sie, wie von einer Natter Stochen , davon
hinein in die Büsche, und dort begann ste herzbrechend
zu schluchzen. Kurt blieb hart , lieblos und gemem, w,e
ste bet sich dachte; denn er folgte lhr nicht.

Je mehr ste sich aber über die ganze Lage klar wurde,
je toller heulte sie los und h.ett sich unzwe-felha fut
öa* unglücklichste Geschöpf unter Gottes schöner Sonne . ^

Als sie noch etwa einer Viertelstunde wieder auf dem
Porkwege erschien, war Kurt weg.

Sie roar zum erstenmal in Verlegenheit , was sie nun
beginnen sollte. In ihr hatte jedenfalls dw Vernunft
gesiegt, denn sie wollte sich mit Kurt auf keinen Fall
ernstllch Überwerfen. Er durfte ihr nur mcht, über sem,
das duldete ihr Stolz und das sehr stark bet ihr aus¬
geprägte Selbstbewußtsein nickst.

Grübelnd schritt sie dem Schlosse zu
Kurt lachte in sich hinein. Er war Zwar selbst alles

andere als ein junges Mädchen, aber er dachte jo un
füllen bei sich: das scheint die Art bei verliebten jungen
Mädchen zu sein, und daß sich dies Symptom bei seiner
etwas burschikos veranlagten Schwester auch m ähnlicher
Form zeigen würde, nahm ihn gar mcht wunder. Er
pfiff daher einen Marsch und wänderte dcm Schlosse zu.
Dort traf er in der großen, schön abgekuhlten Borhalle
tie junge Amerikanerin und den Kadetten Walter S .e
lachte vergnügt zu ihm herüber, »nd Walter machte eine
etwas sauertöpfische, teils sogar prk-erte M>ene.

Kurt übersah dies mit unnachahmlicher Grandezza
und trat sofort asi Miß Wilcox heran . m,--,

„Darf ich einmal eine Bitte aussprechen. Miß Ethel?
fragte er.

„Euechen Sie mit niemandem über das Geschehene.

.̂ Warum soll tcb darüber kvrecken? Mick aebeo die

Liebesgeschichten anderer  nichts an ; bei
die Kinder schon in sehr sehr  jungen IaR 'fl|
Mensch kümmert sich darum , findet auch m«« ){i

Dieses Mal hütete fick der ,unge ÜMS'«.
sicht über amerikanische Flirtsitten eben)o t r
zusprechen, wie zuvor die über Amerlkas

Man begab sich bald in den Spe ' s ! " ^
stück. Kurt saß zwischen semer amen kamt ch .
und Trude . Letztere maulte noch sichmck'
Wussow lachend über den ZW  bmubet fr Ö̂ ,

„Seid ihr böse mstemander ? Hat einer ,
die Butter oom Brote gegessen?" febt

Kurt lächelte fein, wahrend Trude nur ,
den Kopf schüttelte. Trübe®'

Damit endete zunächst die Szene . te„:
viel zu klug und gerissen, mcht sofort zu ^
rätst du dich, also ° °rs-cht>g De- a^ ^
darüber nach, wie sie sich am besten Kur
ohne ihrem Stolz dabei etwas. 3» vergeben.

Erst erwies sie ihm allerlei kleine U"t> ,
und als bann zum Schluß Erdbeeren g
hatte Kurl von Trudens findiger Hand
reifsten aus seinem Teller liegen.

.Mädel , du bist eine unverbesserlicheR ^
der Bruder nach aufgehobener Tafel zu w S
euch beide da unter meine Fittiche nehme ,
du noch patzig obendrein- Na, laß gut ^
ist eingeschworen, nichts zu sagen. Wenn jÄ,
aber durchaus anschmachten wollt, dann J
mit offeneren Augen und Ohre» herum. ,

„Herzensbruder , du hast also mchts
Bund ?" flüsterte die Kleine jhr

„Bund ? Was heißt Bund ? Seio
heimlich verlobt, wie ?" M-nn dieŜ j

„Ganz noch mcht. aber halb ! . Wenn ^ ^
reif wird - und daß sie es wwd. dal da»
sorgen, der Walter ist 'n bißchen Wf fflU
ich mit dir alles bereden I Auf dich ko „onj
lassen, und ich finde es kolossal --nftanv. ^
du uns so sichtlich unterstützt, Kurt oor jiÄfl
und mit Papa , da se- man n bißchen ^ ^
'neu besseren Riecher, wie die gute M«m»
musi ick kort.' got tfe]
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zweiter Instanz aus formalen Gründen
„jat Aber der Hohe Rat entschied anders,

tzer ersten Anklage für den Artikel , in dem von
Mittelmächten als den Schurken von Europa die
'l,‘av hat der Hohe Rat das freisprechende Urteil des

Gerichtshofes verworfen und die Angelegenheit
bejieuy, «Handlung an das Gericht im Haag verwiesen,
als vkE ^- zweiter! Anklage wurde die Berufung des General¬

rung^
llönbtd «l-
lische
-ewand!
ische„„
icke LM

1

jün die Stimmung der Holländer für den
> anzuregen . Er wurde als gemeingefähr-
Madschncider vor Gericht gestellt und schliest-

■xz verworfen und das freisprechende Urteil des
'bestätigt . _

tfirtfcbaftUcben VerbältmfTe Polens.
Von Professor V. Wittsche .wski ).

lü-wirtschaitlichen Verhältnisse des neuerstehenden König-
»Bolen liegen dem deutschen Volte vorläufig näher als
.«Mcken Beziehungen . Der gewärtige Umschwung, der

Lchbteren nach der Abtrennung Polens vom russischen
«Ir«* vollziehest muß. wird nicht sy unmittelbar und ein-
M uns vor die Augen treten als 'die Neugestaltung der

:tlbuiiin .Micke» Monrente . die auf Grund des wichtigen Staats-
®! Kfonetblid )erfolgen wird : Das polnische Wirtschaft sleben

anders ' s-ch ausvauen wie in einer fundamemalen
Atzung seines Gesichts vom Osten und in einer starken

ist an den Wetten . Ln der gesamtrussischen Wrrt-
ÄnlNi waren bisher auch die polnischen Gebiete ein-

, X “ iofien, mögen sie infolge ihrer geographischen Lage und
OleR« Mm Betätigung auch noch so sehr zu den naachar-

geyom - »Mblfcüen Provinzen eine natürliche Hinneigung
attonalbea Ls en haben . H' nfort wird das von Rußland los¬
er sorM M Polen zu einer wi-tschaftlicken Neuorieutieruns ge-
MW , *fein Den russischen Bezugsauelle » und Slbsatzmärklen
SorsM es znmnstig „als Ausland gegenüber und wird
,S | M vom Zarenreich bestenfalls eine Meistbegünstt-

»4 !beanspruchenkönnen, wie sie auch andere» Auslands-
A iii! handelspolitischen Verkehr zugestanden wird,

msne« üie  polnischen Gouvernements gegenwärtig die
MN an,» thmchügung niil den anderen russischen Laadesteilen
r Partei Z, Natürlich wird die polnische Industrie auch ferner»

«!ii Kräften bemüht sein, den Warenhundel mit Rub-
•büttclt --ckecktzuerhalten. sie wird das aber nur unter erschiverten

»Wiaen tun können, movei wir ganz außer Betracht
Noveniba welcher Feindseligkeit aller Wahrscheiillichkeit nach
sentWe' Mische Volkskörper seinem verlorenen Guede begegnen

bderseits könnte das „unabhängige " Polen , welches
intatm --Men Bedürfnisse nur sehr zum Teil aus der nano-

»Mickast befriedigen kann, ebenw die Ausfuhr seiner
^ !-»Badenjchäbe eistigft fördern muö, zu eurem wertvollen
m. Wels y , öen  auswärtigen Handel Deutschlands sich ent-
imeriWij it  g n welchem Umfange und in welchen Zeiträumen
e habenÄ . Königreich Polen zu einem belebenden Element
rer AwÄ die deutsche Wirtschaft sich emporarbeiten wird , mutz
’ sei um Wellt bleiben, solange wir nicht wissen. nach

macht tm Emndsatzen die wirtschaftlichen Wechselbeziehungen
ndmÄ fa Deutschland und Polen veranlagt werden
noe * Die Hauptfrage ist: werden wir bewerseU!- zu-

«u in wirtschaftlicher Hinsicht „Ausland bleiben oder
ein engeres handelspolitisches Bündnis , also etwa unter
""jung Polens in die deutschen Zollgrenzen abgeia,losten

. Die Entscheidung ist für beide Telle von der
.. Bedeutung, Die industrielle Überlegenheit Deutsch»
lönnte der polnischen Industrie schwere Konkurrenz be-

>,umgekehrt würde die deutsche Landwirtschaft von der
M Zollgrenze gebundenen Einfuhr landwrrtschaftuchel
"Nisse aus Polen vermutlich sich beeinträchtigt suhlen.

)len ist trotz seiner in den letzten Jahrzehnten bedeutend
chsenen Fabrikindustrie auch heute noch cm uber-

jeä Agrarland . Bon den 11,3 Millionen Emioohnem
Zentrums Polen , ivelches zehn Gouvernenients des
Gebiets umfaßt , leben nind 8 Millionen auf dem
Lande und betreiben hauptsächlich Lunüwirtschast, wie ;

Ach über die Hälfte des Bodens Ackerland darstellt,
an reichen wegen des niedrigen Standes der Landwirt - j

»Me Bodenfrüchte bei ungünstigen Ernten nicht einmal.
dnahmng der eigenen Bevölkemng aus , so daß ore ^
^ in der Hauptsache aus Holz bisher beschrankt ge-

Ak industriellen Produktionsbedingungen sind in Polen
günstig, als das Land über einen großen Reichtum
>und Eisenerzen verfügt , die zum Teü durch au --
Kapital ausgebeutet werden . Die Kohlen aus de n

»oabecken sind für Rußland ein wichtiger Heizartl .1.
aber in ihrer Güte hinter der oberschiesischen Kohle
was zur Folge hat . daß deutsche Kohle tut; fad} m
ttrwendet wird . Die Eisenindustrie, in der deutiche Ge-

«»cn festen Fuß gefaßt haben , ist noch sehr enstvlcktungs-
da die russische Verwaltung zu ihrer Hebung bisher wemg

^ >Een bekundet hat . Von anderen Industrien Hab"
Kleien und Webereien , begünstigt durch deutlches Kap aal
'tzche Intelligenz , in Lodz und Sosnowice einen>äußer¬

ten Aufschwung genommen . Für dre Zukunft o-r
MÄe könnten anr ehesten kritische Leiten aichrechen,
°ckrer Produkte in Massenware durch ganz Rutzlano

fhtöett
^wichchastlichen Verhältnisse im allgemeinen sind unter
L « unerträglichen Druck eines verlotterten russticken
^tums bisher an der freien Entfaltung behmdett
7 Vir wünschen und hoffen, daß em Heller Morgen

 ̂weite polnische Arbeitsfeld nunirrehr emporsteigen
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Amtssprache der höheren Instanzen bilden müßte völlig
bei den Behörden abgeschafft worden . 1871 wurde Galtzren
sogar vom Ministerium von Hohenwart dre volle geietz-
geberische und verwaltungstechu ' sche Selbstandrgkett Zuge¬
billigt , nur konnte dieser Entwurf , der den Wünschen auch
der jetzigen Generation entsprechen würde , aus Besorgn -S
vor naheliegenden Begehrlichkeiten in anderen Kronlarwern
nicht die Zustimmung beider Häuser des Reichstags erbattei !.

Diese Schwierigkeit schwebt auch über dem SchtMal
der neuen Vorlage , die das Kaiserliche Manifest ankundtgt.
Da es sich um eine Abänderung des Staatsgrundgeretzes
handelt , müssen beide Häuser des Reichsrats nnt zwei
Drittel Mehrheit zustimmen . Gibt man Galtzten e.n
eigenes Ministerium , b.nm hat der Reichsrat >n Galtzren
nichts mehr zu sagen , wohl aber Galizien un Rerchsrat.
Das ist natürlich eine schwenviegende Entscheidung , über
die viel Kopfzerbrechens unter den zünftigen PokMrern
herrscht . Dann tonimt hinzu , daß die Ruthenen , die ia.
seit Jahrzehnten über Bedrückung durch die potnstche
Mehrheit in Galizien klagen , scharfen Protest gegen rede
Sonderstellung Galiziens einleglen . Sie berge die größte
Gefahr sowohl für die Ukraine wie für die ganze hads-
burgische Ptonarchie . Es scheint aber , als ob dre Regierung
hofft, die beiden auseinanderstrcbenden .Hauptvolker Ga¬
liziens auf einer mittleren Linie einigen zu können , u-re
Deutschen in Österreich würden eine Lockerung m dem
Verhältnis mit Galizien wiederum mit Freuden sehen, da
ihnen dann die Aussicht auf eine Mehrheit rm Recchsrate
und deutschen Ausbau des ziskeithanischen Kaisertums
Österreich erwächst.

Lobaks und prcmnzieU .cs.

653 V.
3“ä N.

önd Galizien?
aiser Franz Josefs Verfassungsmanifest.

Wien , 7. November.
Adler Kongretz -Polens hebt die Schwingen

Die Blicke der galtztschen Polen folgen
B*^ kd6tiQJbetuimbertib und auf allen Lippen s o -

T°!Wüd Galizien ? Die erste Antwort auf d -£
Alchon da : In einem Handschreiben bat Karse
jA,set hie Notwendigkeit einer Neuordnung d

Steilung des „Königreichs Galtzren " U . »
Nustauderverband angekündigt . Nur ^ alkgwt me
A ? ' die endgültige Lösung durfte den Staats

M » ' Mth manche harte Nutz zu knacken ausgeben.
c -“" Wr -üFassung Galiziens stellt es den andern mr

vertretenen Ländern im großen ganzen S
' «n° Statthalter steht an der spitze der Landes

L dw der Selbstverioaltung zmiebenden often
tafeT. 9llxffe »bä ein Landtag nut einem Land s
»Mm Landmarschall aus . D ' e Abgeordnell^
rlm̂ rund eines Kurienwahlrechts gewählt-
- "L als politische ' Machthabe - unbestritten am

haben aber in Wirklichkeit wat mehr
Langen gemutzt , als ihnen diese VerfastiMg
f le  haben in nationalen und ^ a -.

, J/m das ausschietzlicheBestimmungsrecht er.ang^
Üt o>e deut >che Sprache , die, w .e m dm "Nieren

dem Grundsatz nach auch m GailzlM- .v-

Merrviiin für de« ll . Nvdeiubcr.
Sonnenaufgang 7U !j Aionduntergang
Sonnenuntergang 416|| Awnbausgaug

Von: Weltkrieg 1914/15.
9 u . 1914 . Die russische Armee wird nach zweitägigen

Kämpfen im Kaukasus von den Türken geschlagen. — Ul*
Fortschreitender konzentrisch er Vorm arsch m Serbien.

1789 Napoleon Bonapart - stürzt das Direktorium, sprengt den
Rat der Fünfhundert und wird zum ersten Konsul ernannt.
1818  Rusfiicher Mchier Iwan Turgemew geb. - 184 Kong
Eduard VI!. von England gev. - 1848 Politiker Robert Bluin in
der Brig ttenau zu Wien erschaffen. - 1870 Die Loire-Armee
zwingt den General v. d. Tann durch das Treuen bei r.oulmlsrs
zur Räumung von Orleans . — 1886 Theolog und Zolls,corich
steller Emir Frommel gib._

n Höchstpreise für Zwirbeln . Wie auf manchen anderen
Gebieten hat sich auch auf dem Zivlvveünattte letzt wleoer w:e
stbon im vorigen Jahre eine wüste Prersttelberei bren ge¬
macht. Mahnungen und Verwarnungen der Behörden hasten
nicksts. inan nahm dem Verbraucher ut . der letzten Zeit u, ge-
heure Preise ab . nachdem zuerst die Zwiebeln oer guten dies¬
jährigen Ernte zu einigermaßen erträglichem Kauigeld zu
haben gewesen waren . Natürlich will memano . wie
immer in solchen Fällen , die Schuld haben . Er¬
zeuger. Grob - und Kleinhändler schieben einander die
Verantwortung zu, als einzig greifbares Resultat bleibt
die Tatsache , daß der letzre Käufer grauiam aus-
gebeutelt wird . Wegen dieser Zustände hat sich der Präsident
des Kriegsernählungsamts veranlaßt gesehen, dre Festsetzung
eines Zwiebelhöchstpreises zu beantragen . Durch eine Ver¬
ordnung des Stellvertreters des Rerchskanzlers sind Zwiebel-
Höchstpreise festgesetzt worden , dre brs zum 14. November 1916
für je 50 Kilogramm beim Erzeuger 7,60 Mark betragen und
dann von Monat za Monat um 75 Pfenmg steigen, bis ste
am 15. April 1917 12 Mark erreichen. Der Preis gilt aus¬
schließlich Sack frei nächster Verladestation des Verkäufers und
schließt die Kosten der Verladung daielbst em. Falls üer
Erzeuger unmittelbar an den Kleinhändler verkauft, , darf
er einen um zwei Mark höheren Preis nehmen . Für den
Weiterverkauf von Zwiebeln im Handel ist ein Zu¬
schlag von insgesamt 3,50 Mark für le 50 Krlograniin
als höchster zulässiger Zuschlag vorgesehen. Die , Klein¬
verkaufspreise sind aus höchstens 14 Pfennig für,  ein
Pfund für die Zeit bis zum 14. November 1916 oorgeiehen
und steigen dann monatlich um je 1 Pfennig , bis sie am
15  April 1917 20 Pfennig erreichen dunen. Für besondere
Zwiebelarten können Ausnahmen zugelassen werden . Die
Höchstpreisfestsetzung ist begleitet von einer Besttmniung . die
eine Enteignung derZwiebeln  zulaßt und emeAustunfts-
Pflicht vorschreibt. Wenn durch diese Festsetzung Händler , die
zu höheren Preisen Zwiebeln erworben haben , geichadrgt
werden , so haben sie sich das nach der stüher ergangenen
Warnung selbst zuzuschreiben. Daß sich die Hochswrelsfest-
setzung nicht auch auf künstlich gedorrte Zwrebcln bezieht , wll
nur zur Vermeidung etwaiger Zweifel hervorgehoben werden.
Hoffentlich wird nun Besserung geschaffen, und dre zugelastenen
„Ausnahmen " greifen nicht allzusehr um sich. Auw ist es
nötig , die Augen auf das seltiame Verschwinden der Ware zu
lenten. das so oft nach Pr eisfestse tzungen zu beobachten war.

Hackeuburg , 8 . Nov . Eine qrvße , praktische Bedeutung
haben die während der Krlegszeit von berufener und
fachmännischer Seite aehaiienen Vorträge Was von
einem bewährten Fachmann in leicht velständkicher Weise
vorgetragen und an Beispielen , wie sie sich täglich viele
male ereignen , erläutert wird , ist für jeden leichter faß¬
lich und ' vorteilhafter als vorübergehendes Studium in
irgend einem Buche des betreff nden Zweiges . Nur im
praktischen Leben erprobte Winke und Ratschläge können
von Nutzen sein und schützen vor Enttäuschungen . In
den nächsten Tagen bietet sich den Bewohnern unserer
Gegend wiederum Gelegenheit , einen bewährten Fach¬
mann ' über eines der wichtigsten Themas der Jetztzeit
reden zu hören . Im Aufträge der Landwtrtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird Herr Obst¬
und Weinbailinspektor Schilling zu Geisenheim am Rhein
am Samstag , den 11. d . Mts , abends 8 l/2 Uhr in der
Gastwirtschaft Rüb in Höchstenbach und aus Anlaß der
Herbstversammlung des Kreis -Obst - und Gartenbauvereins
am Sonntag , den 12 . November nachmittags 4 Uhr in
Hachenburg ' (Hotel zur Krone ) einen Vortrag über:

Herbst - und Winterarbelt un Obst - und Gemüsebau
und die Ueberwinternng von Obst und Gemüse in frischem
Zustande " halten.

* Waisenpfl - ge.  Herr Landeshauptmann Kre»
kel hat setzt die „Nachricht über die allgemeine Waisen-
pflegc in Nassau von 1915 " als ein über 50 Seiten
umfassendes Heftchen herausgegeben . Er leitet das
Heftchen mit einer lesenswerten Darstellung der Knegs-
beschädiqtenfürsorge ein . der sich das Verzeichnrs der
Erträgnisse der Hauskollekten in den einzelnen Gemein¬

den usw . anschließt . ' Insgesamt sind für den Zentral¬
waisenfonds 34887 M . bei den Hauskollekten des Jahres
1915 (einschließlich des Inhalts ' ,der Sammelbüchsen)
vereinnahmt worden . Der Stadtkreis Wiesbaden ist
darunter mit 2504 M . und der Landkreis mit 2901 M.
vertreten . Die Gesamteinnahmen des Zentralweisen¬
fonds beliefen sich im RechnungsMr 1915 auf 165 593
M -, die Ausgaben auf 133 829,Am  31 . März
d . J . betrug die Anzahl der in Pflege aufgenommenen
Waisenkinder 785 . »v

Aus Nassau . 7 . Nov . Der Landesausschuß der Kr :egs-
beschädigten -Fürsorge für den RMierungsbezirk Wies¬
baden hat im Geschäftsjahr 1915/16 in seinen Beratungs¬
stellen 3359 Fälle beraten . Die Beschädigung betreffen
bei 16 Mann den Verlust beider Augen , 85 den Verlust
eines Auges , 114 den Verlust eines Armes , 656 Arm¬
lähmungen , 13 den Verlust beider Beine , 225 den Ver¬
lust eines Armes , 905 innere Krankheiten , 920 Kopf -,
Hand -, Fuß - und sonstige Verlegungen . Trotz dieser
schweren Beschädigungen konnten erfreulicherweise rund
90 Prozent wieder dem Erwerbsleben zugeführt werden.
Die Beschädigten konnten zum 'Ätößten Teil wieder
ihrem alten Berus zugewiesen werdest . Von den Vermittelten
wurden verhältnismäßig nur wemge im Staals - und
Kommunalbetrieb untergeb rächt , obwohl die Oberpost¬
direktion Frankfurt der Fürsorge „ im weitesten Maße
entgegenkam . Besonders gute Erfahrungen machten der
Ausschuß in der Umbildung Schwerbeschädigter für das
Sattler - und Portefeuillergewerbe . Es wurden ferner
zur Um - und Weiterbildung überwiesen der Kgl . Bau-
qewerkschule 10 Mann , der Städtischen Gewerbeschule
70 , der Elektrotechnischen Lehranstalt des Physikalischen
Vereins 21 , den Lehrgängen des Ausschusses für Volks¬
vorlesungen 303 , dem Zahntechnischen Laboratorium
18 Mann . Seit einigen Wochen ist beim Krüppelheim
Friedrichsheim eine Lehrwerkstätte für allerlei Berufsar¬
ten im Betrieb . Die Leute verdiwen dort Löhne , die
denen der Industrie entsprechen . Im Lazarett Kronen-
hos traf man Einrichtungen zur Förderung von Schwer¬
hörigen und Sprachgestörten . Für Blinde sind Heime
mit Lehrwerkstätten in Frankfurt und Wiesbaden ein¬
gerichtet . Besondere Fürsorge wendet man der ergänzenden
Heilbehandlung zu , bis jetzt mit recht gutem Erfolge.
Schließlich tragen besondere AusschUe Sorge für die
Umbildung und Unterbringung von ' Akademikern und
Offizieren . Diese Ausschüsse stehen mit der Hauptfür-
sorge -Organisatisn des Bezirks in engster Fühlung.

Bon der Lohn, 7. Nov. Ein eifrig wettergetragenes
Kriegsmärchen macht dem Bürgermeister in Villmar
viele Arbeit . Man soll beim Wbruch einer alten
Klostermauer eine aus dem Jah ; e 1701 stammende
Urkunde gefunden haben , die eine/Doraussagung über
den gegenwärtigen Weltkrieg enthielt ., und zwar soll der
Anfang und das Ende des Kriegesoin folgenden Worten
angedeütet sein : „Der Krieg wird um die Zeit der Korn¬
reife ausbrechen , dann werden zweimal die Kirschen
blühen , und um die Zeit der dcmtt folgenden Ehrist-
mette wird der Friede geschloffen rp r̂den ." Das Origi¬
nal dieser Prophezeiung soll sich nach der allgemeinen
Erzählung im Rathaus zu Villmar unter Glas und
Rahmen ' befinden . Der Bürgermeister wird nun von
allen Seiten mit Anfragen bestürmt , sogar telephonisch
und telegraphisch und um Auskunft über die vielsagende
„Urkunde " gebeten . An der ganzen Sache ist kein wahres
Wort und es ist zu verwundern , daß es auch heute noch
so vidle Leute gibt , die allen Unsinn für bare Münze
halten und mit wichtiger Miene weiter verbreiten.

Diez , 7 . Nov . Mit der Wiederherstellung der künst-
i lerisch wertvollen Grabdenkmäler dê Gräfin Walpurga
i von Eppstein und ihres Sohnes , dH 14jährigen Grafen
! Engelbrecht von Eppstein betraute die Wiesbadener Re-
j gierung den Bildhauer Leonhard aus Höchst a . M . Die
' prächtigen spätgotischen Epitaphien sind nunmehr vol-
s lendet und werden demnächst neu ausgestellt . Die Gräfin
i von Eppstein ist bekanntlich eine Ahnfrau des Deutschen
! Kaisers und der Großherzogin von Hessen.

Flauksurta. M., 7. Nov. Die"Kaiserin traf heute
früh 8 .20 Uhr mit kleinem Gefolge im Hofsonderzug

! auf dem Hauptbahnhof ein und begab sich von hier
- im Kraftwagen nach Cronberg zu einem mehrstündigen

Besuch beim Prinzenpaar Friedrich - Karl von Hessen.
Kurz nach Mittag reiste sie über 'Frankfurt nach Süd¬
deutschland weiter . _ ;

]Nfab und fern.
O Dmiksagumz Professor Boelckcs . Profeffor Boelcke

in Dessau , der Vater des unvergeßlichen Fliegerhaupt¬
manns , übermittelt der Öffentlichkeit folgende Danksagung:
Im Innersten ergriffen durch die innige Teilnahme aller
deutschen Herzen an unserem Schmerze über den Tod
unseres geliebten Sohnes , sehen wir uns zu unserem
tiefen Bedauern außerstande , unseren Dank jedem Mit¬
fühlenden besonders abzustatten . Die deutsche Presse , die
in Einmütigkeit dem Verewigten so oft ehrende Worte ge¬
widmet hat , wolle auch uns den Liebesdienst erweisen,
unseren tief empfundenen Dank in die weitesten Kreise des
Vaterlandes zu tragen . Im Namen der Familie : Pro¬
fessor Max Boelcke.

o Aus Liebe zur Brandstifterin geworden . In Velbert
(Rhld .) brannte ein Haus ab, wobei vier Familien ihrer
gesamten Habe beraubt wurden . Als,Brandstifterin wurde
nun die 17 Jahre alte Holländerin . Hilda Dyckitra er-
mittelt , die ein Geständnis abgelegt hat . Sie hatte sich in
einm jungen Mann verliebt , der mit einem in dem abge¬
brannten Hause wohnenden Mädchen .^ in Verhältnis hatte.
Um dieses aus dem Wege zu räumen , zündete sie das
Haus an . — Wie sagt das alte Volkslied ? „Es soll sich
doch keinxr mit der Liebe abgeben !" ; ,

O Das erstarkende Dstprcntzeyj, Ein ersteuliches
Leichen für das wirtschattlicke Wiedererstarken der Pro-
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36 Millionen Mark überstiegen.

© Auch Österreich prägt eiserne Münzen . Österreich
bat sich zur Ausprägung von Zweihellermunzen aus Ersen
^schlossen Die neue Münze komm- vom 10. November
ab in Verkehr Der Gesamthöchstbetrag der im (.uwer-
«i S Sni - - S-u - . bmd -n » « . n .ft auf ad .1
Millionen Kronen festgesetzt worden.

o  Wie gehamstert wird . Einer umfangreichen Hamstere;
von Lebensmitteln ist die

gekommen Um dem gesetzwidrigen ouruayalien
oon Waren und dem übermäßigen Einhamsteni . von
Lebensmitteln oorzubeugen , läßt die Bromberger P 5
Verwaltung jetzt unvermutete Revisionen vornehE - B
-inpm Ländler in der Stadt wurden der dreier Gelegen
heit 60 Ä Zwiebeln , die mr Erhöhung des PreMs
rnrückaebalten worden waren , beschlagnalnnt . ferner
wmden in " wem Privathaushalt über 60 Mund Sülze.
151 Pfund Zervelatwurst , 80 Pfund Schweinefleisch un
75 Pfund Rindfleisch beschlagnahmt , also über 6 Zentner

Ladung der „ Deutschland " . Aus Amerika
wird genaueres bekannt über die Ladung . dreunserHandei^
tauchschiff „Deutschland hrnubergebracht b° t . D „ Ladung
hat einen Wert von insgesamt 30 Millionenl wrarr,
davon sind 9 Millionen Äiark Wertpapiere um D utsch-
lands Kredit in Amerika zu verstärken , ^ er .nri.
Ladung besteht aus Farbstoffen , Chemikalien und emem
kleineren Teil Edelsteinen.

n  Erdbeben in Rustland Ein sehr bestiges Erdbeben.
JeÄ “ on ml : « * M . »' "«' "Ä TÄ
rußland heim . . Besonders ' » wer M oeroder

S .SS Ä *Ä
schwere Schäden gemeldet.

Hue dctn Öericbtefaal.
K »s oi (Brtiimi Die Strafkammer München -Gladbach

& £  w - «ft» ” « - »d-i- Mftr - » w

b° Ue ‘ÄSe « W spiritistische
Eine erheiternde Meldung kommt aus England . Conan
Doule hat sich dem Spiritismus zugewendet . In einem
Artikel den er deii großen Zeitungen zur Veifugung s^

fl+  u nt  irbri >ibt er : Ich habe viel davon sprechen
hören daß eine große religiöse Bewegung nach dem Kriege
SS « SeS , L-ll-i» . wird WH m
an den Spiritismus äußern / Köstlich ! Ein echler ^ ome
Das Gebiet des Detektiv - und Verbrecher Romans , T
das das „vornehme " Britannien und . lerder , auch>ea Sgj

deutschen Leserwelt durch emen äußerst geschialen

ss äs äHIäs
gewissermaßen als Plakat auszuhangen - man staunt vor
dieser Betriebsamkeit!

[der ad

Aufschrift
ilerHc

Ncucrtce aus den SHtzblXttern.
Ein Problem . Klavierschüler: -Hen Lehren d^ Turken

sitzen doch immer mit untergeschlagenen Bemen. ^s ^it e
die denn Pedal , wenn sie Klavier 'M^ien - . . -

A SS' 1", 'HtaS S,ai> d
in die Karten/ - Gedanke . , S « aoe. oan^rn ^ ^

?SSSfs ?'Ä 3? 1fe .S'.enÄ5)1’'
„5Die gommen doch ganz von alleene . t»ch ü

Die neue DcnkMalsnngeheuertichkeit . Unter der l'lber-
schrist Die neue Denkmalsungeheuerlichkeit " nimmt nun
L,SV » K Aügem . Ztg . Stellung gegen den Plan,
im Herzen Schlesiens ein ebenso großes wie schauderhaftes
Sei ^ nstück zum Leipziger Völkerschlachtdenkmal zu schaffen.
Bekanntlich wird nach emem Entwurf des Berliner -» ran
ttkten Max Heinrich daran gedacht den zum ZoRengebirg^

ßKN 'lwAW ' l- » Ä « -?!-? I-w « B - ft- nd -r
sii terrassenförmigen Gliederungen auszubrechen , und über

Mertlol «: jVIaft - und jMUcbpulver.
Die durch den Krieg hervorgerufene Knappheit mancher

Namentlich aufdie kleinen Landwirte - bzw . laufsMeL « k.
welche die Landwirtschaft lediglich p  Sachkenntnis
und erklärlicherweise an einenUberftuß von Fachkenntn s
nicht leiden , hat man es abgesehen . Die eigentlrÄen ^.ano
wirte sollten durch den Besuchlandwirtschaftlicher ^
sammlungen . Winterschulen usw . hinreichend aufgeUart smn.
daß sie derartigen Schund , der nur fabriziert wiro um
ihnen das Geld aus der Tasche zu locken, nicht kamen
Trotzdem gegen den bezeichneten Schwindel schon lang
rnaekämvft wird , taucht er rmmer rmeder auf.

° Schon 1891 schrieb der selige Dammann : .,Die R^
kkame macht sich auch auf diesem Gebiete ensetzlich breit.
Da gibt es Korneuburger Vieh -, Heft - und Nahrpulve.
orientalisches Viehheil u . dergl . und täglich tauchen neue
Mittelchen auf Und das Publikum glaubt den Offerten
Md kauft die Arkana (Mittel von geheimnisvoller Wirkung)
um so mehr , je absonderlicher die Namen und unernar^
lieber die Wirkung . Dagegen anzukampsen , ist vergeoncy.
m? n muS M mit d-m SluSfpgt * tegntom . daft d, -k
Anerbietungen lediglich auf die Leichtgläubigkeit und d
Geldbeutel der Viebbesitzer berechnet sind.

nec

Kellner sagte ü . a . : „Begleitet von der A
die Verdauung zu befördern , eme besonders
nützung und Verwertung des Futters bei der $ t(g
Mftchproduktion zu gewährleisten , die Tiere zu xL
und Krankbeite,i zu verhindern wie zu heilen , weidg,
in der Gegenwart zahlreiche Freß -, Mast - und
unter zumeist vielversprechender Bezeichnung angch^
finden in den Kreisen der Nemeren Landwirte lech
Abnehmer . Von keinem dieser Mittel ist bis je
würdig nachgewiesen , daß die Anpreisungen , mst
an den Mann gebracht werden , auf reeller Grui^
ruhen , immer aber hat die unbestochene Untersuchung
gewiesen , daß der geforderte Preis m schwindelhafter
über dem Handelswert der Mischungsbestandteile
Pulver steht . Wäre es möglich , durch Beigabe
welcher Stoffe die Verdauung des Futters zu erhö!
bei gleichbleibender Ernährung die tierische Produ
fördern , so wäre dieser Weg längst erkannt und ^
gut aller geworden , denn fett meyr als emem halben
hundert ist man in allen zivilisierten Landern d«
mit Studien über die Vorgänge der Ernährung des
man hat gelernt . Fragen dieser Art mit Sicherheit zn
nirgends aber hat man damit Erfolg gehabt,
dauungs - und Produktionskraft gesunder Tiere biUu,
der genannten Mittel zu steigern . Was aber ernsten
männern nicht gelang , das wollen Dutzende j™
heimmittelsabrikanten ohne jede Untersuchung h
sunden haben . Daß dem ô sei, wird ihnen gegen kl!
Lohn von sogenannten Sachverständigen immer bereu
bescheinigt . Und was die Hauptsache ist, ihre Vorspieg^
werden geglaubt und die Zaubermittel werden gekauft
ist die dringende Aufgabe aller derer , die sich des!
trmlens ihrer Berufsgenossen erfreuen , vor der Ve«
der Geheimmittel zu warnen und minder Einsichtige

zuklmewhlet ^ ^ Notwendigkeit einer energW
kämpfung des Viehpulverhandels wie folgt beg«

1 Die meisten Viehpulver enthalten Arzneistoffe. S
solche Viehpulver , wie von deren Vertreibern ent#
wird , als ständige Futterbeigaben verwendet wM M 10 g«
aewöhnt sich das Tier daran und die Heilmittelmil,mge die
bleibt aus , wenn die Dembreichung dieser Stoffe info Jte » «
heitsfällen notwendig wird ; dies gilt insbesondere» Kas denttä
regelmäßig in den Viehpulvern enthaltenen AbsuW Anfan!
(Schwefel , Glaubersalz ). 2. Die Viehpulver weÜK-kg gekabel
Heilmittel oder Vorbeugungsmitte angepriesen ; m «ork
trauen darauf wird das Anrufen tierärztlichen R°i-l - Mn Pa
gar die Ausführung seuchenpolizeilicher Anordnungen» ” ®jLrbe’
lassen . 3. Der üble Geruch verdorbener oder geftÄ JkJ
schädlicher Futtermittel wird durch die (meist nach» ds Bann.
Hornklee) stark riechenden Viehpuloer verdeckt d-
über die Schädlinge des Futters getauscht und °«
Gebrauch seiner natürlichen Schutzwaffen gegenN
schädlichkeiten abgehalten . 4. Die Vrehpulver MÄ
einem ihrem Wert ganz unangemessen hohen Pm -i
Handel gebracht . 5. Die Viehpulver wirken 5®
breitung und Anwendung richtiger Grundsätze derM
entgegen und nähren den landwirtschaftlichen Zlbeizl
Mit einer Messerspitze voll eines Pulvers machtjffl
Schwein fett und unzuträgliche oder nahrkrastarnW
mittel können durch ein Viehpulver nicht verbeftert»
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Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwortlii
Theodor Kirchhübel  in Hachenburgs

Die ausgeloste Kleie
ist am Freitag , den 10. 11. 16. vormittags zwischen 11
bis 12 Uhr im Hofe des Bürgermeisteramtes gegen Zah¬
lung von je 4 Mark für 50 Pfund abzuholen. Uebcr die¬
jenige Kleie, die nicht pünktlich abgeholt wird, wird ander¬
weitig verfügt werden.

Hachenburg, den 8. 11. 1916. Der Bürgermeister.

für
Die Kleinverkaufspreise

0 ' Haferflocken, Hafergrütze und Hafermehl lose
dürfen 44 Pfg . für das Pfund,

>) Haferflocken und Hafergrütze in Packungen
66 Pfg . für die 1 Pfd .-Packung.

>) Hafermehl in Packungen
32 Pfg . für die V* Pfd .-Packung .

)ei Abnahme bis zu 10 Pfund emschl. nicht ubersteigen.
R . G. Bl. S . 1242 von 1916) ^

Der Preis für Weizengrieß darf vom 20 Nov. 16
ib 28 Pfg . für das Pfund nicht übersteigen. (9t. G Bl.
S. 1241 von 1916)

Hachenburg , den 7. 11 . 1916 . Der Bürgermeister.

Zur Versendung ins Felds
Vorschriftsmäßige

Leinen-Adressen für Pakete
Keldvostschachteln in allen Großen

Kartenbriese, Briefumschläge
Feldpostkarten

sind vorrätig in der ’ . . .
8«i»z»,n«i» „knKUr»«>>

Haskenbnra , Wilhelmftraße ._
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Eisen -Tinktur
empfiehlt Drogerie Karl Dasbacb»Ijscbenburg.

♦ ßacficDburg, Dob.-5lug.-Mg

Empfehle in großer Auswahl

Mm und üsUadm
tote:

Ringe, Konier$, Brötchen, Ohrringe
und

Faffungen für Semibilder
Ernst Schulte

Uhrmacher und Goldarbeiten
Hachenburg.

_V6t * dankm
ihre glänzende Stellum
Ihr gVen. ( *n. i Wi . « n und KBnn. n d« . Studium d. r —

Selbst -Unterrichts -Werke^ S. «.

Erkältung! Rillten!
Der 65 Jahre weltberühmteBonner

Wbund .\ «eit « Inplieudem brifllchfu rtWurrum.
HorV^ gcgebe * wm Bn . tln . cl . cn fcctorln . tdtnt.

i » » n I’ rolcor Ĉ. mlp

Kraftzucker

Properes , ehr^Mädchei
für alle Haus<
guter Behandlung
such. .

iledizinai -Kognak
zu haben bei

Karl Dasbach , Drogerie , Hachenburg.

a OircW
Du taymnulum
Du ße&lgymnuii
Dl* OberrenlMhul*
D.AMturlent*n-Kx*m
Der EloJ.-Freiwillig*
Dt* Handeluehul*
Das Lyt«um
Jedes Werk lat kduIU . .

(SiDxelne Liefer

», 91  Frol • »• • ren « le
Dl* Studlenanstalt
Du L*hr*rlnn*a>

Seminar
_jr Präparand
DeMSIttelschullehrhv
Du l^oEäcrvatovfnD)
Dar an . K. ujaann

rbelt . r.
Bankbeamt*
wl»». g*b. Mann

Dl* LkndwIrtMhafU-
schul*

Dl* Ackerbauseh«!*
Dl* landwirischtlU.

_ Fachschul*
Liderungen * OO Pf.

;en t M*rk J.2i.) . ...
.aafzwang bereitwilligetAneiehtseeadimgen ohnu - - . .

Dl * Werk , sind « egen moy4tl . stq . cn . >k „ >na v « n Wrt.

DiewiMenschiklFUiehenUnterii ^bt »-
werke , Mothod ® Rustin , ^4®tzen
kätno Vorkenntniss ® royrns und
heben den Zweok, den Studierenden
1 den Böuucb witsenechefiUeher

Lehranstalten TollaUrbdig an er¬
setzen , den Schülern

8 eine umfsssemJOtjndleQeneBlIduna,
besonders die zfuroh den 8ohul-
unt . rriohl iu/rwerb «nd . Kennt.
ni,ao . a TQ̂ cb . ff. n, und

». inTortrsffpfch. rW. l«. antEum*.
voranba. r̂t. i»

Dl.»br Zweck wird dadurch ar-
K. d »«OierUirtwrtoMwU «*n«chaft-

llch «rd,ehran,ialtc . aaohgaatwt
wird , \

B dass dar \ nterrloht in so ala-
faoher und\ rllnilllohar W«laa er-
toilt wird . dW j «der den Lahr-
stofl TcretchsV muss , und

C das » bei dam brieflichen rare-
«nturrloht euf die hijleidiislle Ver-
snlagung jedes 8chtfi ^ rs RUoktlohl
genommen wird.verteDsrc/cfn. » . —" _ . \

luclar . llche Brouchttre uowlc BanksclsVclbrn
J  ni icr bestandene Esamlaa grutlal

von I . G . Maatz in von«
ist in vefleren Kolonialwaren»
handlnngen,durch Plakate kennt¬

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlage» sind:

U,cht«b«tg : Joh . Pet . Bohle, C.
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C v. Saint George, S . Rosenau,
HltlUdt : Wilh. Schmidt, Crbad)
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft, UNNA« : H. Klöckner,
Mnrlenberg: Carl Winchenbach,
rnngendnftn, Carl French, Ulten-
Ustchrn, Carl Winter Nachs. C.Kuß,
Hircftcipt Carl Hoffmann, Ultyer*
hutcbi Hugo Schneider, liann a.
b. Sieg : E. Bauer.

Bonner Kraftzncker ist ein
von unseren Baterlandsoerteidizern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feidpostsen'
düngen beizufügen.
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